Solothurner Zeitung, 24. Juni 2005

Zwinglikirche von Wohlklang erfüllt
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Festkonzert Ein Höhepunkt des Jubiläums 125 Jahre reformierte Kirchgemeinde 

Feiert eine reformierte Kirchgemeinde mit Musik, dürfen weder Bach-Werke, Trompetenglanz noch Orgelbrausen fehlen. Erstrahlt mit dem Katholiken Mozart gar «ökumenischer Geist» und stehen mit den Leberberger Solisten wie Anne-Florence Marbot und Cyrill Sandoz auf dem Podium, ist wirklich ein Fest angesagt.
Silvia Rietz

Pünktlich mit dem acht-Uhr-Glockenschlag formierten sich die Musikerinnen und Musiker der Leberberger Instrumentalisten und ihr Leiter René Kunz in der Zwinglikirche. Einzig eine Oboistin schaffte es nicht mehr nach Grenchen. Wie zahlreiche Leidensgenossen sass sie im still- stehenden Zug vor Basel fest.

Pünktlich indessen traf Cyrill Sandoz aus Lohn im Gotteshaus ein. Der junge Trompeter hielt mit seinen Tugenden auch musikalisch nicht hinter dem Berg zurück: Die Figurenketten perlen makellos, die Flexibilität der Kantilenenarbeit überzeugt und die Steigerungswellen gelingen mühelos. Cyrill Sandoz brillierte mit virtuos polierter Barockmusik, ohne jedoch reinen Oberflächenglanz zu zelebrieren. Vielmehr überzeugten der Solist und das Orchester mit nuancenreicher Kunst. 

Freudiges Halleluja

Das Kirchenschiff mit Wohlklang füllen, so lautete auch die Maxime von Anne-Florence Marbot. Das viel gesungene Bravourstück «Exsultate, jubilate» für kehlfertige Sopranistinnen meisterte die Sängerin souverän mit fliessenden Koloraturen und stimmgewaltigen Höhen. Der Fluss der beiden Allegrosätze, gefolgt von einem kantablen Andante steigerte sich im Alleluja zum jubelnden Finale. Die von Mozart hoch gestimmte Lobpreisung mit dem freudigen Halleluja begeisterte das Publikum sichtlich. Die Freude, auf der restaurierten Orgel aus dem Vollen schöpfen zu können, animierte Eric Nünlist und René Kunz, das originelle Orgelkonzert von Josef Gabriel Rheinberger einzustudieren. Dabei vertauschte Eric Nünlist den Platz am Continuo mit der Orgelempore, elektrisierte mit ungewohnt-eigenartigen Orgelklängen. Raffiniert registriert, technisch souverän, profilierte sich der Organist im Zusammenspiel mit dem ausgezeichnet disponierten Orchester als starker Dialogpartner und als grandioser Solist (Kadenz, Finale). Da donnerten auch einige Dissonanzen: übermütig, bezaubernd, beklemmend und grandios. 

Stimmiges Ende

Von dieser genialen Überraschung muss das Publikum sich erholen und dafür ist Bach zuständig. Mit der Kantate «Jauchzet Gott in allen Landen» vereinigten sich alle Mitwirkenden: Anne-Florence Marbot sang neben Dirigent René Kunz, Eric Nünlist sass am Cembalo und Cyrill Sandoz spielte die Trompete auf der Kanzel, David Krejci und Ruwen Kronenberg, die Soloviolinen im Orchester – stimmiger kann man ein Kirchen- und Festkonzert nicht beschliessen.
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